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In dieser Ausgabe: 

Mitarbeitern  bedanken, die mit 

ihrem Einsatz zum Gelingen der 

einzelnen Aktivitäten beigetragen 

haben. Bei allen Veranstaltungen 

hat sich wieder einmal gezeigt, 

dass mit gemeinsamer Unterstüt-

zung und Zusammenarbeit in der 

Gemeinde vieles machbar ist.  

 

Eine gute Zusammenarbeit zwi-

schen den einzelnen Organisatio-

nen und der Gemeinde wird es 

auch in der noch offenen Flücht-

lingsfrage geben müssen. Dieses 

Thema stellt bundesweit alle 

Kommunen vor eine große Her-

ausforderung. Ich denke, dass 

auch die Gemeinde Uttendorf - 

wie schon die meisten Gemeinden 

im Pinzgau - ihren humanitären 

und solidarischen Beitrag leisten 

muss und wird!  

Aus diesem Grund ersuche ich 

alle, sollten private Quartiere für 

die Unterbringung von Asylsu-

chenden vorhanden sein, dies bei 

der Gemeinde zu melden. Die 

Gemeinde kann dann gemeinsam 

mit dem Regionalverband Ober-

pinzgau alle nötigen Schritte in die 

Wege leiten.  

Ich möchte die Gelegenheit auch 

nutzen, um mich im Namen der 

Gemeinde bei unserer langjähri-

gen Mitarbeiterin, Frau Annelie-

se Höllerer , für ihre Tätigkeit 

und ihr Engagement rund um die 

Gemeinde Uttendorf zu bedanken 

und ihr für den Ruhestand viel 

Gesundheit und Zufriedenheit 

wünschen.  

Auch bei den langjährigen Mitar-

beiterinnen des Tourismusverban-

des, Frau Katharina Steiner 

und Frau Renate Voithofer , 

darf ich mich für ihr verdienstvol-

les Wirken bedanken und ihnen 

für ihren weiteren Lebensweg al-

les Gute und viel Gesundheit 

wünschen! 

Der neuen Geschäftsführerin 

Frau Lisa Loferer und ihrem 

Team wünsche ich viel Erfolg und 

eine glückliche Hand bei allen Ent-

scheidungen, damit die touristi-

sche Weiterentwicklung in Utten-

dorf voranschreiten kann.  

 

Im zu Ende gehenden Jahr 2015 

konnten aus Sicht der Gemeinde 

wieder wichtige kommunale 

Vorhaben umgesetzt bzw. fort - 

Liebe Uttendorferinnen und liebe Uttendorfer!  

Dezember 2015 

Ein bewegtes und - wie ich hoffe - 

zufriedenes Jahr 2015 geht zu En-

de. Dieser Gemeindebericht soll 

Gelegenheit bieten, einerseits 

Rückschau auf das abgelaufene 

Jahr zu halten und gleichzeitig den 

Blick ins Neue Jahr zu richten.  

 

Der Blick zurück zeigt uns, dass 

wir im Sommer erfreulicherweise 

keine großen Unwetter und Kata-

strophen in unserem Gemeinde-

gebiet zu verzeichnen hatten.  

 

Wir können auf eine erfreuliche 

Wirtschaftsentwicklung und eine 

positive Entwicklung am Arbeits-

markt zurückblicken.  

 

Ein Jahrhundertsommer und ein 

Goldener Herbst mit vielen Ver-

anstaltungen und Festen ist zu En-

de. An dieser Stelle darf ich mich 

bei allen Organisatoren und 
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geführt werden:  

¶ Asphaltierung Hohlweg 

Litzldorf inklusive Straßen-

beleuchtung  

¶ Asphaltierung Mehrzweck-

platz ăBadesee S¿dò 

¶ Neue Fußgängerbrücke 

ăBadeseebiotopò 

¶ Hochwasserschutz Badesee  

¶ Strukturverbesserung Ba-

desee ăEingang Nordò 

¶ Baukostenbeitrag Hoch-

wasserschutz ăScheiter-

bachò 

¶ Fertigstellung Hochwasser-

schutz ăMur-Brecher Dorf-

bachò 

¶ Baubeginn ăSalzachauf-

weitungò 

¶ Baukostenbeitrag Interes-

sentenstraße Reichensberg 

Pºlsen ăBaulos Moarò 

¶ Erneuerung Haustechnik 

im ăHaus der Seniorenò 

¶ Modernisierung Straßenbe-

leuchtung Enzingerboden, 

Schneiderau  

¶ Ankauf weiterer interakti-

ver Tafeln für die Neue Mit-

telschule (NMS) 

¶ Erneuerung der EDV -

Anlage (Informatik für Schüler) 

in der NMS  

¶ Tauschgeschäft ehemaliges 

KWD -Verwaltungsgebäude 

und altes Lagerhaus  

¶ Vorarbei ten für das 

ăGemeindeamt Neuò 

 

Diese Gemeindeinvestitionen sind 

neben der Wichtigkeit und Not-

wendigkeit für die Gemeindeinfra-

struktur auch ein kräftiger Impuls, 

sowohl für die heimische und regi-

onale Wirtschaft, als auch für den 

heimischen Arbeitsmarkt.  

 

Bedanken möchte ich mich bei der 

örtlichen Wirtschaft , welche 

sich mit Tatkraft und unternehme-

rischem Mut, sowie durch den 

Fleiß ihrer Mitarbeiter und Mitar-

beiterinnen für ein vermehrtes 

Arbeitsplatzangebot und für stei-

gende Gemeindesteuern verant-

wortlich zeichnet.  

 

Nicht zu vergessen sind auch die 

zahlreichen Genossenschaften 

mit ihren ehrenamtlichen Ob-

männern bzw. deren Aus-

schussmitgliedern . Ohne ihr 

Wirken wäre ebenso vieles nicht 

möglich.  

 

Dank aber auch allen Mitbürgerin-

nen und Mitbürgern, die so vieles 

zum positiven Gelingen beigetra-

gen haben.  

Was die Vorschau auf das kom-

mende Jahr betrifft, ist zu hoffen, 

dass sich die positive Entwicklung 

fortsetzt.  

Die Gemeinde wird sich auch 

2016 bemühen, diese Entwicklung 

sowohl im sozialen als auch im 

wirtschaftlichen Bereich durch 

Impulse zu unterstützen.  

Einige wichtige Impulse für das 

nächste Jahr darf ich anführen:  

¶ Baukostenbeitrag Interes-

sentenstraße Reichensberg

-Pölsen 

¶ Strukturverbesserungen  

ăFreizeitanlage Badeseeò 

¶ Kanalprojekterstel lung 

ăSonnberg Ostò & ăMoarò 

¶ Kanalprojekterstel lung 

ăManlitzbergò 

¶ Kanalerweiterung ăGewer-

begebiet Ostò 

¶ Ankauf interaktiver Tafeln 

für die NMS  

¶ Wartehäuser für die bei-

den Bushaltestellen ăMan-

litzbachò 

¶ Start Architektenwettbe-

werb f¿r das ăGemeinde-

amt Neuò 

 

Mir ist bewusst, dass noch so 

manches andere Projekt wichtig 

und wünschenswert wäre, aber 

aufgrund der finanziellen Machbar-

keit noch warten muss bzw. nicht 

umsetzbar ist.  
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Gemeinsam mit der Gemeinde-

vertretung werden wir uns bemü-

hen, diese Projekte zeitgerecht 

und im Kostenrahmen umzuset-

zen, wobei ich bei den verschiede-

nen Baumaßnahmen wieder um 

Unterstützung und das notwendi-

ge Verständnis innerhalb der Be-

völkerung bitten möchte.  

 

An dieser Stelle darf ich meinen 

herzlichen Dank an alle Fraktionen 

übermitteln, an die Gemeindebe-

diensteten, an die Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter im ăHaus der 

Seniorenò, in der Volksschule und 

der Neuen Mittelschule sowie in 

den Kindergärten.  

 

Abschließend wünsche ich der 

Tourismuswirtschaft eine erfolg-

reiche Wintersaison und uns allen 

einen schönen Winter, einen be-

sinnlich ausklingenden Advent, ein 

frohes Weihnachtsfest und einen 

guten Rutsch ins Neue Jahr 2016.  
 
 

Euer Bürgermeister 

Hannes Lerchbaumer 

 

Bilder: Seite 3 Franz Wallner, bzw. 

Seite 1+ 2 Willi Innerhofer 
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Die Gemeinde Uttendorf nimmt 

Abschied von 

 

Herrn Alois Rieder  

Mitglied der Ge-

meindevertretung 

von Uttendorf,  

der am 21. Okto-

ber 2015 im 59. 

Lebensjahr plötz-

lich und unerwar-

tet von uns ge-

gangen ist.  

Herr Alois Rieder war seit 2014 

Mitglied der Gemeindevertretung.  

Seine kommunalpolitischen Interes-

sen galten den Bereichen Sport, 

Kultur und Soziales, Bauwesen und 

Umwelt. Zudem war er Mitglied 

des Betriebsausschusses im Ge-

meindeverband Seniorenwohnheim 

Uttendorf-Niedernsill.  

 

Die Gemeindevertretung, die Ge-

meindevorstehung sowie die Be-

diensteten der Gemeinde trauern 

Nachruf Alois Rieder  

um einen aufrichtigen, zuverlässigen, 

hilfsbereiten Menschen und liebens-

werten Freund. Er hinterlässt in der 

Gemeindevertretung eine schmerz-

liche Lücke.  

 

Unser aufrechtes Mitgefühl gilt der 

Trauerfamilie.  

 

Mit Dank und Anerkennung für sei-

ne Verdienste rund um unsere Ge-

meinde werden wir Lois ein ehren-

des Andenken bewahren.  
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te mit deinen Lieben und vor al-

lem viel Gesundheit!  

 

Im Haus der Senioren trat mit  

01. Oktober 2015 Herr Rüdiger 

Lachinger seine Anstellung als 

Pflegedienstleiter an. Er löst damit 

Michaela Thurner und Andrea 

Egger ab, die sich von September 

2013 bis September 2015 die Pfle-

gedienstleitung geteilt hatten. An-

drea und Michaela - vielen Dank 

Mit 31.12.2015 tritt Anneliese 

Höllerer , nach mehr als 27 Jah-

ren Reinigungstätigkeiten für die 

Gemeinde Uttendorf, ihren wohl-

verdienten Ruhestand an.  

Liebe Anneliese - du hast deine 

Tätigkeiten immer mit viel Liebe 

und Sorgfalt erledigt, für jeden 

hattest du ein freundliches Wort 

parat. Vielen Dank für dein Enga-

gement! Für deinen Ruhestand 

wünschen wir dir schöne Momen-

für eure Bemühungen! Rüdiger - 

alles Gute für deine herausfordern-

de Tätigkeit!  

Personalveränderungen  
Gemeinde Uttendorf und Haus der Senioren  

ăWer sein Bestmºgliches zu 

einem Geschäft beiträgt ist 

die beste Art von Mitarbeiter, 

die man als Unternehmer 

haben kann.ò 

(Henry Ford) 

In Österreich gibt es im ersten 

Halbjahr 2015 wieder mehr Ehe-

schließungen.  

Am heiratsfreudigsten waren 

die Wiener , richtige Heirats-

muffel waren dagegen die Bur-

genländer .  

 

Warum heiraten, wenn es auch 

anders geht - so lautet wohl das 

Motto der Burgenländer. Im ers-

ten Halbjahr 2015 gab es im Bur-

genland lediglich 544 Heiratswilli-

ge. In Wien hingegen schlossen 

4.388 Paare den Bund fürs Leben! 

 

Im Vergleich zum Vorjahr ist die 

Anzahl der Eheschließungen leicht 

gestiegen.  

 

Im ersten Quartal 2015 heira-

teten österreichweit mehr 

Männer und Frauen als im 

ersten Quartal des Vorjahres  

(2014: 17.150, 2015: 19.738).  

 

Die unromantische Seite der 

Medaille  

Zuerst wird geheiratet, dann ge-

schieden. Obwohl noch keine ge-

nauen Zahlen für 2015 vorliegen, so 

haben Scheidungen in den letzten 

zehn Jahren abgenommen . 

Der Gang zum Scheidungsrichter 

war 2007 mit über 20.500 Schei-

dungen am stärksten. Am glück-

lichsten waren die Ehepaare 2013, 

da trennten sich knapp 16.000 Ehe-

leute.  

Im letzten Jahr stiegen die Scheidun-

gen (16.650) zwar wieder an, aber 

fielen dennoch im Vergleich zu 2007 

geringer aus.  

 
Bericht (gekürzt): J. Klein, Statistik Austria 

 
 

 

 

Ein kurzer Rückblick über die An-

zahl an Trauungen des Stan-

desamtsverbandes Uttendorf -

Niedernsill der letzten 5 Jahre:  

 

2010: 20 Trauungen 

2011: 19 Trauungen 

2012: 13 Trauungen 

2013: 22 Trauungen 

2014: 15 Trauungen 

2015: 21 Trauungen  
          (Stand: November 2015) 

Statistik - Standesamt  
Mehr Eheschließungen  

2016: 6 Termine fix vereinbart, 

weitere Anfragen wurden 

bereits gestellt 

 

Zum Vergleich noch einige Zahlen 

aus vergangenen Jahrzehnten:  

 

1950: 34 Trauungen 

1961: 27 Trauungen 

1972: 32 Trauungen 

1984: 23 Trauungen 

1990: 21 Trauungen 

2000: 17 Trauungen 
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zen. Briefe oder Rechnungen 

kommen - wie z.B. von der Han-

dyrechnung gewohnt - per E-Mail 

und können entweder ausge-

druckt oder gespeichert werden.  

 

In der ersten Phase werden Vor-

schreibungen und Grundsteuerbe-

scheide elektronisch zugestellt, 

sukzessive wird das Angebot auf 

andere Aussendungen erweitert. 

Dafür ist natürlich Ihr Einverständ-

Die Gemeinde Uttendorf stellt ab 

Jänner 2016 auf das System der 

ădualen Zustellung ò um.  

Das bedeutet, die elektronische 

Zustellung von Schriftstücken der 

Gemeinde in Form eines E-Mails 

(ăregistered E-Mailò) ist ab sofort 

möglich. Dieses kostenlose Ser-

vice hilft Geld zu sparen und ent-

lastet die Umwelt!  

Alle Bürgerinnen und Bürger sind 

eingeladen, dieses Angebot zu nut-

nis für diese Art der Zustellung not-

wendig. 

Bitte verwenden Sie dazu unten 

angefügtes Formular. 

 

Übermittlung per E-Mail an 

buchhaltung@uttendorf.at, per Fax 

an 06563 8208-16 oder durch per-

sönliche Abgabe im Gemeindeamt. 

Onlineanmeldung unter: 

www.uttendorf.at/e -zustellung  

Umstellung auf ăduale Zustellungò 

 Registered E -Mail     

X 
Ja, ich bin mit der elektronischen Übermittlung von Schriftstücken (Vorschreibung, Be-

scheid, Brief, Rechnung, é) der Gemeinde Uttendorf  einverstanden.  

Name:   
Kundennummer: 
(siehe Vorschreibung rechts oben) 

 

Adresse:     

E-Mail Adresse:     

Telefonnummer: 
(für etwaige Rückfragen) 

    

Unterschrift:     

3. Drucken Sie das geöffnete Doku-

ment aus oder speichern Sie es 

auf Ihrem Computer (nach 90 

Tagen wird das Dokument am 

Versandsystem gelöscht). Sofern 

Sie über keinen Bankeinzug verfü-

gen, bitten wir um fristgerechte 

Einzahlung.  

Wenn Sie sich f¿r ăregistered E-

Mailò entscheiden, werden Doku-

mente der Gemeinde wie folgt zuge-

stellt:  

1. Sobald ein neues Dokument an 

Sie versandt wurde, erhalten Sie 

per Mail eine Versandbestäti-

gung. Das Dokument selbst liegt 

diesem Mail nicht bei. Im Mail ist 

ein Link auf das Dokument ent-

halten; den Link bitte anklicken.  

2. Sie gelangen zur Übersicht der 

zugestellten Dokumente. Vor-

schreibung, Rechtsmittelbeleh-

rung, ev. Beilagen sind auf meh-

rere PDF-Dateien aufgeteilt (Vor-

schreibungen beginnen mit den 

Buchstaben ăZSò). Um das Do-

kument zu sehen, klicken Sie auf 

ă¥ffnenò oder ăHerunterladenò.  

Haben Sie Angst, etwas zu ver-

säumen?  

é diese Angst ist unbegr¿ndet!  

Sollten Sie Ihr Dokument innerhalb 

von zwei Wochen NICHT elektronisch 

abholen, bekommen Sie es - wie ge-

wohnt - mittels Postsendung, als Brief 

zugestellt! 
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Jedes neue Jahr wird mit einem 

imposanten Feuerwerk und lauten 

Böllern eingeläutet. So schön ein 

Feuerwerk zum Jahreswechsel ist, 

unsachgemäßer Umgang damit 

fordert jedes Jahr zahlreiche Ver-

letzte und Sachschäden.  

 

Wenn auch Sie das Jahr 2016 

mit Raketen einläuten möch-

ten, beachten Sie unbedingt 

folgende Sicherheitstipps:  

¶ Feuerwerkskörper nur beim 

Fachhändler kaufen. Lassen Sie 

sich über Effekt und Handhabung 

der Knallkörper/Raketen bera-

ten. Lesen Sie die Gebrauchsan-

weisung,  beachten Sie die Si-

cherheitshinweise. Basteln Sie 

niemals Eigenkreationen!  

¶ Lagern Sie Raketen/Knallkörper 

kühl und trocken an einem ge-

eigneten  Ort, unerreichbar  für 

Kinder. Bewahren Sie Feuer-

werkskörper nicht neben Öfen 

oder Heizkörpern auf.  

¶ Halten Sie genügend Abstand zu: 

Gebäuden, Betriebsanlagen, Tank-

stellen, Telefon-/Stromleitungen, 

Bäumen, Feldern, Lagern, Alters- 

u. Pflegeheimen, Krankenhäusern,  

Tierheimen u. Menschenmengen. 

¶ Zielen Sie nie auf Menschen, Tie-

re, Autos oder Gebäude.  

¶ Halten Sie einen Kübel Wasser 

oder einen Feuerlöscher bereit. 

¶ Feuerwerkskörper nur im Freien, 

nie in geschlossenen Räumen zün-

den. 

¶ Feuerwerkskörper gehören nicht 

in die Hände von Kindern. 

¶ Kleine Raketen aus gut veranker-

ten Flaschen, größere nur aus Ab-

schussstäben/-rohren zünden. Be- 

achten Sie die Windrichtung. 

¶ Raketen/Knallkörper niemals aus 

einem Fenster/von einem Balkon 

abfeuern. 

¶ Die Schutzkappe erst kurz vor 

dem Zünden entfernen. 

¶ Immer nur einen Feuerwerkskör-

per anzünden. 

¶ Nach dem Anzünden genügend 

Sicherheitsabstand zu den Feuer-

werkskörpern halten.  

¶ Abstand zu Blindgängern halten, 

diese nicht nochmal zünden. War-

tefrist für nichtgezündete Feuer-

werkskörper einhalten, danach 

mit Wasser übergießen. 

¶ Bei Brandverletzungen sofort mit 

kaltem Wasser/Schnee kühlen. 

Notfalls sofort Arzt verständigen!  

¶ Verwenden Sie Feuerwerkskörper 

nie leichtsinnig, fahrlässig oder 

alkoholisiert.  
 

Bericht (gekürzt): Österreichischer 

Zivilschutzverband 

Mit der Kastrationspflicht wird 

einer unkontrollierten Vermeh-

rung von Katzen vorgebeugt.  

Bei Hauskatzen ist die rechtliche 

Lage eindeutig: freilaufende Katzen 

müssen kastriert werden.  

Doch besteht auch bei Katzen 

auf dem Bauernhof Kastrati-

onspflicht? Unter bestimmten  

Voraussetzungen ăjaò, stellt das 

Tierschutzressort des Landes Salz-

burg klar.  

In Österreich gibt es mehr als 1,3 

Millionen Katzen. Bei unkontrol-

lierter Vermehrung würde diese 

Zahl innerhalb kurzer Zeit rasant 

steigen. In Folge würden mehr 

schlecht versorgte Katzen herum-

streunen und Krankheiten wie 

Leukose oder Katzenschnupfen 

sich stärker ausbreiten. 

Aus diesem Grund wurde im Tier-  

schutzgesetz verankert: ăWerden 

Katzen mit regelmäßigem Zugang ins 

Freie gehalten, so sind diese von ei-

nem Tierarzt kastrieren zu lassen, 

sofern diese Tiere nicht zur kontrol-

lierten Zucht verwendet werden oder 

in bªuerlicher Haltung lebenò.  

 

Der Begriff ăbäuerliche Hal-

tungò f¿hrte in den vergangenen 

Jahren zu unterschiedlichen Auffas-

sungen. Deshalb hat das Bundesmi-

nisterium für Gesundheit klarge-

stellt: Der Begriff ăbªuerliche Hal-

tungò wird als Sammelbegriff f¿r 

Katzen verwendet, die keinem Hal-

ter zuzuordnen sind, wie das auf 

Bauernhöfen öfter vorkommt. Es 

handelt sich um Tiere, die vielleicht 

regelmäßig auf dem Hof mitgefüt-

tert werden, aber ansonsten ver-

wilderte, scheue Streuner sind.  

Anders verhält sich die rechtliche 

Lage bei Katzen , die auf einem 

Bauernhof in Obhut des Land-

wirtes gehalten werden. Hier gilt: 

Ein Landwirt, der auf seinem Hof 

eine Katze hält, ist wie jeder andere 

Katzenhalter verpflichtet, das Tier 

kastrieren zu lassen. Unter ăHalterò 

versteht das Gesetz eine Person, 

die ăstªndig oder vor¿bergehend f¿r 

ein Tier verantwortlich ist oder das 

Tier in ihrer Obhut hatò.  

 

Mit der Kastration kann man be-

wusst dazu beitragen, Tierleid zu 

mindern. Unabhängig von der Frage 

der ăbªuerlichen Haltungò ergeht 

daher seitens des Tierschutzressorts 

des Landes die Bitte: Lassen Sie Ihre 

Katze/Ihren Kater kastrieren.  

 
Bericht (gekürzt): Bezirksblatt Pinzgau 

Katzenhaltung - Kastrationspflicht  

Sicher ins neue Jahr!  
Richtiger Umgang mit Feuerwerkskörpern  
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Um die Abwasserentsorgung wei-

terhin zu gewährleisten, muss die 

Gemeinde die Hebeanlagen umge-

hend von Entsorgungsdienstleis-

tern reinigen lassen - es fallen ho-

he Reparaturkosten an.  

 

Dabei wäre die richtige Entsor-

gung von altem Fett  ganz ein-

fach - und zwar mit dem ăÖli -

Systemò:  

Leider wird immer wieder altes 

Fett oder Öl (z.B. Speisefett) über 

den Abwasserkanal entsorgt.  

Diese Entsorgung ist unsachge-

mäß und zieht weitreichende 

Folgen nach sich:  

Das Öl legt sich in den Hebewer-

ken des Kanals rund um die Pum-

pen an, die Mechanik verstopft 

und die Hebewerke werden be-

schädigt.  

Wie bereits berichtet, wird der gel-

be Mehrweg-Sammeleimer ăÖliò 

am Bauhof der Gemeinde ausgege-

ben.  

 

Jeder Haushalt kann mit diesem 

Kübel das Altfett sammeln und die-

sen nach Auffüllung im Zuge der 

Problemstoffsammlung wieder 

beim Bauhof abgeben.  

 

Die Öli-Kübel werden österreich-

weit eingesammelt und das ge-

brauchte Speisefett und -öl wird zu 

Ökostrom weiterverwertet.  

 

Wir bitten um Ihre Mithilfe!  
 
 

Bilder: RHV-Oberpinzgau-Mitte; oeli.info 

Abwasserkanal  
Unsachgemäße Fettentsorgung  

Für SalzburgerInnen mit niedrigem 

Einkommen gab es bisher mit dem 

Heizscheck des Landes Salz-

burg einen Ausgleich für die fi-

nanziellen Mehrbelastungen 

in der kalten Jahreszeit .  

 

 

Der Heizscheck ist eine einma-

lige Unterstützung , die unab-

hängig von der Art des 

Brennstoffes gewährt wird.  

Ob es den Heizs-

check für die 

H e i z p e r i o d e 

2015/2016 wieder 

geben wird, stand 

zu Redaktions-

schluss leider 

noch nicht fest.  

 

Wenn es eine positive Entscheidung 

seitens des Landes für den Heizs-

check gibt, können volljährige Per-

Heizscheck des Landes Salzburg  

sonen, die im Land Salzburg ihren 

Hauptwohnsitz haben, unter Nach-

weis der tatsächlichen Heiz-

kosten (Rechnung) einen Heizkos-

tenzuschuss beantragen. 

 

Für UttendorferInnen ist eine An-

tragstellung dann ab Jänner 2016 im 

Bürgerservicebüro der Gemeinde 

Uttendorf möglich - bestimmte 

Einkommensgrenzen  dürfen 

nicht überschritten werden.  
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Für unsere Familien  
Gutscheine für Schul - und Kindergartenanfänger  

Lebenslanges Lernen - Förderungen  

Wer hat Anspruch auf einen 

Gutschein?  

Kinder, die  

¶ mit Hauptwohnsitz in 

Uttendorf gemeldet sind 

UND 

¶ im September 2015 in der 

ersten Klasse der Volks-

schule gestartet haben 

ODER 

¶ im September 2015 im 

Pfarrkindergarten oder 

im Bienenhaus gestartet 

haben. 

Auch heuer wurden seitens der 

Gemeinde wieder Gutscheine für 

Schul- und Kindergartenanfänger 

bereitgestellt, um einen  kleinen 

Teil der im Vorjahr gekürzten 

Landeszuschüsse für die Kinderbe-

treuung zu kompensieren.  

 

Wie bereits in der Juli-Ausgabe 

berichtet, können die Gutscheine 

im Meldeamt der Gemeinde abge-

holt werden. Achtung - sie sind 

nur mehr bis 31.12.2015 einlös-

bar! 

Informationen über die Absetzbar-

keit von Kinderbetreuungskosten 

und Fördermöglichkeiten:  

Elternservicestelle Forum Fa-

milie Pinzgau : Christine Schläffer, 

T: 0664 8284179 

forumfamilie-pinzgau@salzburg. gv.at 

Lebenslanges bzw. lebensbeglei-

tendes Lernen wurde zum fixen 

Begriff in Alltag und Medien.  

Vor allem berufsbezogene Ausbil-

dungen können die Familienkassa 

ziemlich belasten, wenn sie nicht 

vom Arbeitgeber übernommen 

werden. Allerdings gibt es dafür 

auch eine Reihe von Förderungen.  

 

Mit dem Salzburger Bildungs-

scheck unterstützt das Land Salz-

burg Kurskosten für berufsbezo-

gene Aus- oder Weiterbildungen. 

 

Wer die Meisterprüfung absol-

viert, bekommt mit dem Meis-

terscheck  einen Teil der Kurs-

kosten und die Prüfungsgebühren 

ersetzt. 

Für Menschen, die Basiskompe-

tenzen  (Lesen, Schreiben, Rech-

nen, Umgang mit dem PC) nicht 

oder nicht ausreichend erlernen 

konnten, gibt es kostenlose Kurse. 

 

Jugendliche und Erwachsene, die 

in Österreich wohnen, können in 

einem kostenlosen Lehrgang den 

Pflichtschulabschluss  nachholen. 

 

Für das Nachholen von Schul- und 

Studienabschlüssen oder Fremd-

sprachenschulungen kann man 

Bildungskarenz  oder Bil-

dungsteilzeit  beanspruchen. 

 

 

Detaillierte Information zu För-

dermöglichkeiten im Bildungsbe-

reich finden sich in der Datenbank   

www.kursförderung.at .  

Ausgaben für Aus- und Weiterbil-

dung können bei der Arbeitneh-

merInnenveranlagung  als Wer-

bungskosten geltend gemacht wer-

den, wenn sie der Höherqualifizie-

rung im bestehenden Beruf dienen 

oder so umfangreich sind, dass sie 

eine neue berufliche Tätigkeit er-

möglichen. 

 

Weitere Information:  
Online -Brosch¿re ăGeld für die 
Familienkassaò: 
www.salzburg.gv.at/  

familienkassa.pdf  
Elternservicestelle Forum Fa-

milie Pinzgau : Christine Schläffer, 

T: 0664 8284179 

forumfamilie-pinzgau@salzburg. gv.at 
 

Bericht (gekürzt): Forum Familie   

Seit 01. Juli 2015 gibt es die kos-

tenlose Zahnspange bei schweren 

Fehlstellungen. Zwölf Kieferortho-

päden mit Kassenvertrag stehen in 

Salzburg zur Verfügung. Für Ju-

gendliche von 12 bis 18 Jahren 

wird eine Behandlung  auf  Kosten 

Gratiszahnspange für Kinder & Jugendliche  

der Krankenversicherung möglich. 

Bei bestimmten frühkindlichen 

Fehlbildungen gibt es bereits für 

Kinder ab 6 Jahren kostenlose 

Angebote. www.bmg.gv.at/home/

Gesundheitsleistungen/Gratis_ 

Zahnspangen/ 

Die Sbg. Gebietskrankenkasse hat 

außerdem im Juli einen Zuschuss 

zur Mundhygiene bei Kindern 

bzw. Jugendlichen eingeführt.  

www.sgkk.at (Krankheit & Gesund 

werden / zahnmedizinische Leis-

tungen) 

mailto:forumfamilie-pinzgau@salzburg.gv.at
mailto:forumfamilie-pinzgau@salzburg.gv.at
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Am 07. Okober 2015 lud die 

Gemeinde Uttendorf wieder alle 

Uttendorferinnen und Uttendor-

fer über 70 Jahre zum alljährlichen 

ăSeniorentagò ein.  

 

Um 10:00 Uhr fuhren zwei Busse 

der Firma Markus Gaßner vom 

Dorfplatz ab in das benachbarte 

Tirol.  

Der erste Stopp erfolgte in 

Stockach/Söll. Die Teilnehmer 

wurden für den weiteren Verlauf 

des Ausfluges beim Gasthof 

Oberstegen bestens verköstigt.  

Seniorenausflug 2015  

Leider war uns der Wettergott in 

diesem Jahr nicht gnädig. Der 

ăGoldene Herbstò machte an un-

serem Ausflugstag Pause und der 

Regen fiel immer stärker, je näher 

wir unserem Ziel kamen.  

 

In Kufstein angekommen, regne-

te es schließlich wie aus Eimern.  

 

Trotzdem wurde der nicht uner-

hebliche Fußmarsch vom Buspark-

platz bis zum Festungslift tapfer 

von allen Teilnehmern in Angriff 

genommen.  

In der Festungsarena Kufstein 

angekommen, stand für alle freie 

Zeit zum Besichtigen zur Verfü-

gung.  

Leider konnte man aufgrund des 

schlechten Wetters weder den 

schönen Innenhof mit Kräuter- 

und Blumengarten, noch die Aus-

sicht vom Festungsberg sonderlich 

gut genießen.  

 

So vergnügten sich einige Teilneh-

mer in der Festungswirtschaft , 

während die anderen die verschie-

denen Schauräume im Festungs-

gelände inspizierten, unter ande-

rem das Heimatmuseum , das 

Staatsgefängnis oder die 

Sammlung der Tiroler Kaiser-

jäger . Wieder andere fuhren 

nach einer kurzen Rundschau mit 

dem Lift zurück ins Städtchen 

um zu bummeln.  

 

Um 16:00 Uhr standen die Busse 

zur Abfahrt bereit.  

 

Die Rückfahrt erfolgte - nach ei-

nem kurzen Abstecher nach Ma-

riastein mit seiner bekannten 

Wallfahrtskirche - über das 

Brixental und den Pass Thurn zu-

rück in unseren Pinzgau .  

 

Um 17:30 Uhr traf die gesamte 

Ausflugsgesellschaft zwar müde, 

aber wieder um eine Erfahrung 

reicher, in Uttendorf ein.  
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Die Nachbesetzung von Haus-

arztstellen bereitet in zuneh-

mend mehr Gemeinden Salzburgs 

große Sorgen.  

Das bisherige Ausmaß der ver-

pflichtenden Wochenend-, Feier-

tags- und Nachtdienste ist u.a. ein 

maßgeblicher Grund für vorzeitige 

Praxisniederlegungen bzw. Hemm-

nis zur Übernahme einer Kassen-

praxis. 

Es ist der Ärztekammer Salzburg 

ein wichtiges Anliegen, die wohn -

ortnahe ärztliche Grundver-

sorgung der Bevölkerung auch 

für die kommenden Generati-

onen aufrechtzuerhalten.  

 

Aus diesem Grund wurde in Ab-

stimmung mit der Krankenversi-

cherung der hausärztliche Bereit-

schaftsdienst seit 01.11.2015 wie 

folgt neu gestaltet:  

¶ Für akute Versorgung besteht 

im Bundesland Salzburg in 18 

Dienstsprengeln nach wie vor 

der Bereitschaftsdienst von 

19:00 bis 23:00 Uhr durch 

Kassenärzte der Allgemeinme-

dizin für akute Versorgung un-

ter der Telefonnummer 141 .  

¶ Freitagabends wird in allen 

Sprengeln von 17:00 bis 19:00 

Uhr eine Bereitschaftsordi-

nation geöffnet sein.  

¶ Am Wochenende und an Fei-

ertagen besteht grundsätzlich 

Rufbereitschaft für den 

diensthabenden Hausarzt von 

07:00 bis 23:00 Uhr .  

Zumindest in den Zeitfenstern 

von 10:00 bis 11:00 Uhr und 

von 17:00 bis 18:00 Uhr sind 

in den Sprengeln Bereit-

schaftsordinationen geöffnet.  

¶ Zusätzlich wird für die Nacht-

stunden ab 23:00 Uhr ein 

ärztlicher Telefondienst 

durch erfahrene Hausärzte un-

ter der Telefonnummer 141 

eingerichtet - (Elmed-System 

Rotes Kreuz = telefonische Be-

ratung durch den Arzt, Einlei-

tung von Maßnahmen fallbezo-

gen), ähnlich bereits etablierter 

Modelle in der Schweiz und in 

vielen Regionen Deutschlands. 

 

Diese Neuregelung ist ein wichtiger 

Beitrag, um Hausärzte und Hausärz-

tinnen auch in Zukunft in allen Regi-

onen Salzburgs finden zu können.  
 

Mehr Information:  

www.notdienst141.at  
 

 

Bericht (gekürzt) und Bild:  

Ärztekammer für Salzburg 

Hausarzt Notdienst neu  

Der mobile Schärfdienst macht 

wieder Station  in Uttendorf.  

 

Donnerstag, 28.01.2016  

von 09:00 bis 12:00 Uhr  

Nähe ADEG  

 

Für 2016 ist ein weiterer Termin 

am  

Donnerstag, 30. Juni 2016   

(voraussichtlich) 

geplant. 

DUDA - Mobiler Schärfdienst  
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Tourismusverband - Geschäftsführerwechsel  

Weißsee die Geschäftsführung an 

Lisa Loferer .  

 

Lisa Loferer hat Anfang Oktober 

ihre Arbeit gestartet und freut 

sich auf die neue Herausforde-

rung.  

 

Nach der Matura an der Touris-

musschule in Gastein und ihrem 

Studium konnte die 24-jährige 

bereits mehrere Praxiserfahrun-

gen im In- und Ausland sammeln. 

Durch ihr englischsprachiges Stu-

Nach 38 Jahren übergibt Kathi  

Steiner als Geschäftsführerin des 

Tourismusverbandes Uttendorf/  

dium mit Schwerpunkt ăInno-

vationen und Management im Tou-

rismusò an der FH Salzburg und 

Utah (USA) sowie ihre Erfahrungen 

im elterlichen Betrieb vereint sie 

unternehmerisches Denken in The-

orie und Praxis.  

 

ăDer Erfolg gr¿ndet auf dem Zu-

sammenhalt aller am Tourismus 

Beteiligten. Möge es gelingen, die-

sen Teamgeist zu festigenò, erklªrt 

Kathi Steiner.  
 

Bericht und Bild: TVB Uttendorf/Weißsee 

Die Weißsee Gletscherwelt 

wird ihrem Ruf als Familien-

skigebiet einmal mehr ge-

recht!  

 

¶ Alle Uttendorfer Kinder 

unter 15 Jahren fahren gra-

tis in der Weißsee Gletscher-

welt 

¶ Saisonkarten : Vorverkauf im 

Tourismusbüro und in der Kas-

sa Talstation bis 31.12.2015 

¶ NEU : Teenie Day :  

1-Tagesskipass (Samstag) für 

Teenager bis 19 Jahre: ú 10,00 

¶ Gratis Skibus :  

Von 19.12.2015 bis 17.04.2016:  

Ab Uttendorf: 08:45 / 10:15 / 

11:45 Uhr 

Ab Enzingerboden: 14:15 / 

15:30 / 16:45 Uhr 

¶ Betriebszeiten :  

12.12.2015 bis 17.04.2016, 

täglich von 09:00 bis 16:15 Uhr 

 

Mehr Information:  

www.weissee.at , T: 06563 20150 

 

 
Bericht und Bild: Weißsee Gletscherwelt 

Weißsee Gletscherwelt  

Alle Preise in Euro inkl. MWSt. 

Termin- und Preisänderungen vorbehalten 
Erwachsener  

Ab 18 J. 

Senior  
Ab 60 J. 

Jugend 
15-17 J. 

Kind  
6-14 J. 

Saisonkarte     

Vorverkauf ú 209,00 ú 178,00 ú 146,00 ú 105,00 

Normalverkauf (ab 01.01.2016) ú 230,00 ú 196,00 ú 161,00 ú 115,00 

Jahreskarte     

Vorverkauf ú 252,00 ú 214,00 ú 176,00 ú 126,00 

Normalverkauf (ab 01.01.2016) ú 273,00 ú 232,00 ú 191,00 ú 137,00 



Wilfried Holleis ist nicht nur aner-

kannter Hotelier. Er gilt weit über 

Österreich hinaus als praxisorien-

tierter Tourismusexperte. Sein 

unternehmerisches Engagement im 

Weißseegebiet ist wohl überlegt 

und langfristig angelegt. Holleis 

spielt dabei auch auf die Auswir-

kungen des Klimawandels an. Es 

werde nicht mehr lange dauern 

und natürlicher Wintersport wer-

de sich mehr und mehr in Höhen-

lagen verlagern. Das Weißseege-

biet gilt dafür als besonders attrak-

tiv. Es gelte dabei die Ansprüche 

der Gäste zu beachten, so Holleis. 

Die Zahl derer wachse, die ein na-

türliches Höhengebiet einem Mas-

senschigebiet mit künstlich angeleg-

ten und beschneiten Pisten vorzie-

hen. Darauf muss sich die Touris-

muswirtschaft einstellen. 

 

Zielsetzung von Holleis ist es, Ut-

tendorf für diese Gästeschicht und 

auch für Einheimische besonders 

attraktiv zu machen.  

Der örtliche Tourismusverband ist 

dabei mit der neuen Marketingstra-

tegie ăUttendorf - The Base -

Weißsee: skifahren - freeriden, skitou-

ren - klettern - biken - wandernò  auf 

dem gleichen Wege.  

Der Tourismusverband will mit 

seiner neuen Strategie erreichen, 

dass die Vielfalt des vorhandenen 

touristischen Angebotes als Einheit 

gesehen wird. Dabei gilt als Teil 

dieser Angebotsvielfalt das Weiß-

seegebiet. Der andere Teil ist der 

gemütliche und zentral gelegene 

Urlaubsort Uttendorf mit seinem 

Erlebnisbadesee und seinem übri-

gen touristischen Angebot. Touris-

musexperten sehen in diesem  

Marketingkonzept den richtigen 

Weg, um den Ort stärker als inte-

ressante Ganzjahresdestination zu 

positionieren. Dringend geboten 

erscheinen dazu auch Investitionen 

im Ort zur quantitativen und quali-

tativen Verbesserung im Beherber-

gungsbereich.  

 

Unter Beachtung dieser neuen 

Tourismusstrategie will Holleis im 

Mittelstationsgebäude der Weiß-

seebahnen 43 Gästezimmer errich-

ten. Dabei soll das gesamte Gebäu-

de umfassend saniert und schöner 

werden. Die Gemeinde, mit Bgm. 

Hannes Lerchbaumer an der Spit-

ze, steht geschlossen hinter dem 

Vorhaben. Die Gemeindevertre-

tung wird sich bei ihrer Sitzung im 

Dezember mit der Sache befassen. 

Dann muss noch eine Zustimmung 

von der Landesregierung eingeholt 

werden und es sollte nicht mehr 

lange dauern, bis das seit nunmehr 

neun Jahren dauernde Umwid-

mungsverfahren abgeschlossen 

werden kann.  

 

Für den kommenden Winter 

wünscht sich Holleis einen stärke-

ren Zulauf in das Weißseegebiet 

aus dem Ort herauf. Ausschlagge-

bend dafür soll die Naturnähe des 

Schigebiets mit seinen unschlagbar 

günstigen Liftpreisen sein. Das 

Berghotel Rudolfshütte ist auch 

für Tagesgäste eine interessante 

Einkehrmöglichkeit. Zudem  ist 

die im Bergstationsgebäude unter-

gebrachte Ausstellung ăGletscher 

- Klima - Wetterò der ¥BB und 

der Nationalparkverwaltung sehr 

interessant. Übrigens: Der Besuch 

der Ausstellung ist gratis! 

 

Bericht (gekürzt) und Bild:  

Weißsee Gletscherwelt 

Holleis will touristische Entwicklung in 

Uttendorf/Weißsee festigen  
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Wir hoffen, dass uns Frau Holle 

auch diesen Winter wieder wohl-

gesinnt ist und wir die Benützung 

des Moserliftes wieder gratis an-

bieten können.  

Auch im Winter 2015/16 kön-

nen alle UttendorferInnen und 

alle Gäste mit Gästekarte den 

Moserlift gratis benützen.  

Der Lift wurde durch Betriebslei-

ter Willi Innerhofer geprüft und ist 

in einem sicheren Zustand.  

 

Betriebszeiten :  

Bei entsprechender Witterung täg-

lich von 12:00 bis 16:00 Uhr. 

 

Die Schibusse zur Weißsee Glet-

scherwelt können wieder gratis 

benützt werden (Haltestelle Köhl-

bichl). 

 

Die Gesellschafter der Ber-

gerlifte GesmbH wünschen 

ein glückliches Jahr 2016 so-

wie viel Freude beim Skifah-

ren!  

Bergerlifte GesmbH  
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Sozialer Hilfsdienst Uttendorf  
25 Jahre soziale Unterstützung für unsere Mitbürger  

Am 13. August 1990 wurde un-

ter der Obfrau Rita Timelthaler 

und dem damaligen Bürgermeister 

Alois Johann Nindl das Soziale 

Hilfswerk Uttendorf gegründet.  

Christa Cenger regelte die Finan-

zen, Alois Grundner übernahm die 

Aufgabe des Schriftführers.  

Die Vorstandsmitglieder wurden 

von den Beiräten Rosa Abfalterer, 

Maria Eder, Frieda Friesinger, Elisa-

beth Straßl und Erika Thurner tat-

kräftig unterstützt.  

Die Hauptaufgabe in dieser Zeit 

war vor allem die Einführung von 

ăEssen auf Rädernò.  

 

Allein im Jahr 1994 wurden ca. 

3.600 Essen an die Uttendorfer 

Bevölkerung geliefert.  

 

1999 wurde der Beschluss gefasst, 

ăEssen auf Rªdernò auch bei Bedarf 

in Niedernsill zuzustellen.  

 

Im Jahr 2004 nahmen vier Utten-

dorfer und sieben Niedernsiller die 

Essensauslieferung in Anspruch.  

 

Acht ehrenamtliche Fahrer 

bringen seither täglich die Mahlzei-

ten zu den Mitbürgern. Bei etwa 33 

gefahrenen Kilometern pro Tag 

ergibt das eine Jahresleistung von 

12.045 zurückgelegten Kilometern.  

Derzeit werden 18 Essen pro Tag, 

also 6.570 jährlich, zugestellt.  

 

Auch die Mittagsverpflegung für 

die Uttendorfer Kindergarten-

kinder wird vom sozialen Hilfs-

dienst geliefert.  

 

2008 war eine Namensände-

rung des Vereines notwendig. Das 

Soziale Hilfswerk Uttendorf wurde 

zum Sozialen Hilfsdienst Uttendorf.  

 

Neben ăEssen auf Rädernò wer-

den der Bevölkerung weitere 

Hilfsdienste  angeboten, wie etwa 

der Verleih von Pflegebetten, Roll-

stühlen, Leibstühlen und Rollato-

ren, oder der regelmäßige Besuch 

unserer Senioren im Senioren-

wohnheim.  

 

Der Vorstand des Sozialen Hilfs-

dienstes Uttendorf bedankt sich 

bei allen ehrenamtlichen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbei-

tern  für ihre selbstlose Mithil-

fe, bei allen Spenderinnen 

und Spendern für ihre Unter-

stützung und wünscht der Ut-

tendorfer Bevölkerung eine fried-

liche, besinnliche Adventzeit !  
 

 

Bericht: Sozialer Hilfsdienst Uttendorf, 

Anita Rieder 

Bild: Sozialer Hilfsdienst Uttendorf 

Auch im heurigen Winter wird sich 

der Eishockey-Club  wieder um 

die Errichtung und Betreuung des 

Eislaufplatzes am Badesee küm-

mern.  

 

Der Eislaufplatz wird - unter Fe-

derführung von Bernhard Kog-

ler , Dominik Bacher , Daniel 

Unterberger - je nach Witte-

rungsverhältnissen präpariert und 

für die Allgemeinheit zugänglich 

gemacht.  

 

Bei guten Witterungsbedingungen 

kann der Eislaufplatz täglich be-

nützt werden und ist bis 22 Uhr 

beleuchtet.  

Herzlicher Dank gilt hier al-

len Mitgliedern des Eishockey 

Clubs für ihren Einsatz!  

Eislaufplatz  
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Information gem. Umweltinformationsgesetz §14  
Kraftwerke der ÖBB -Infrastruktur AG im Stubachtal  

Kraftwerksanlagen unterliegen in 

Österreich strengen Sicherheits-

auflagen. Aufgrund der getroffenen 

Sicherheitsvorkehrungen ist seit 

Bestehen der ÖBB-Kraftwerke 

keine gefährliche Störung aufge-

treten. 

Ergänzend zu den schon derzeit 

bestehenden Verpflichtungen ist, 

auf Grund des Umweltinformati-

onsgesetzes (UIG), die im Umfeld 

einer Kraftwerksanlage lebende 

Bevölkerung über die von dieser 

Anlage möglicherweise ausgehen-

den Gefahren zu informieren. 

 

Die Kraftwerksanlagen der ÖBB-

Infrastruktur AG befinden sich im 

Stubachtal und in den Seitentälern. 

 

Sicherheitstechnisch sehr bedeut-

same Anlagenteile der Kraftwerke 

sind die Speicherseen, die durch 

eine verantwortungsbewusste Be-

triebsführung schon seit Bestehen 

für die Unterlieger einen bedeu-

tenden Hochwasserschutz bieten. 

 

Die Kraftwerksanlagen der ÖBB 

dienen zur Stromversorgung eines 

umweltschonenden Eisenbahnbe-

triebes in Österreich. Bestehende 

Hochgebirgsseen im Bereich des 

Tauernhauptkammes wurden mit 

Bedacht auf Natur- und Umwelt-

schutz zu Speicheranlagen ausge-

baut. Als Sperren wurden aus-

schließlich Gewichtsmauern einge-

baut, die einer strengen Eigen-

überwachung und einer laufenden 

Behördenüberprüfung unterliegen. 

 

Über die einzelnen Kraftabstiege 

wird das in den Speichern gesam-

melte Wasser von einer Seehöhe 

von ca. 2.300 m ü.A. bis auf 800 m 

ü.A. in die Stubache abgearbeitet. 

 

Gemäß Gefahrenanalyse können 

Gefährdungen für Unterlieger in-

folge eines Sperrengebrechens an 

den Stauanlagen und infolge Rohr-

gebrechen an den Kraftabstiegen 

durch Wasser sowie infolge eines 

Störfalls an den Maschinenanlagen 

durch Ölaustritt auftreten. 

 

Bei einem Sperrengebrechen ist 

mit der Überflutung und Vermu-

rung des Talbodens der betroffe-

nen Seitentäler und des Salzachtals 

zu rechnen. Bei einem Druckrohr-

leitungsgebrechen ist mit der 

Überflutung und Vermurung klei-

nerer regionaler Bereiche durch 

eine beschränkte Wassermenge 

zu rechnen. Bei einem Maschinen-

schaden im Krafthausbereich kann 

es zu einer Verunreinigung des 

Vorfluters bzw. Bodens mit mine-

ralischen Stoffen kommen. 

 

Infolge der intensiven Überwa-

chung können Störfälle frühzeitig 

erkannt werden. Bei einem Stör-

fall treten die Alarmpläne der BH 

Zell am See mit den Einsatzplänen 

der einzelnen Gemeinden in Kraft. 

Bei Ankündigung bzw. Eintritt ei-

nes Störfalles kann auf ein vorbe-

reitetes Störfallmanagement und 

geschultes Personal vertraut wer-

den. 

INFORMATIONSBLATT ÖBB-KRAFTWERKE im STUBACHTAL 

SPERRENDATEN  

Speichersee Speichervolumen 

(Mio. m³)  

Sperrenhöhe 

(m) 

Amersee 4,3 31 

Beimsee 0,1 11 

Enzingerboden 0,2 30 

Grünsee 0,2 1,5 

Salzplattensee 1,1 17 

Tauernmoos-See 55,3 53 

Weißsee 16,0 38 

Kraftwerk  Art des Kraftabstieges Durchmesser 

(m) 

Enzingerboden Unterirdischer Druckstollen, Druckschacht 3,1 / 2,3 

Schneiderau Druckstollen, 2 oberirdische Rohrleitungen 2,2 / 2 x 1,6 

Uttendorf I Freispiegelstollen, Druckrohrleitung im Stollen 2,8 / 2,5 

Uttendorf II Unterirdischer Druckstollen, Druckschacht 2,7 / 2,4 

Grünsee Erdverlegte Rohrleitung 0,6 

Süd Rohrleitung im Stollen 0,6 
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INFORMATIONSBLATT ÖBB-KRAFTWERKE im STUBACHTAL 

www.oebb.at/infrastruktur errei-

chen. 

 

Adresse:  

ÖBB Infrastruktur AG 

Kraftwerk Uttendorf 

Stubach 133 

5723 Uttendorf 
 

 
 

Bericht: ÖBB Infrastruktur AG 

Zivilschutzsignale  

GELTEN AUCH FÜR DEN FALL EINER FLUTWELLENKATASTROPHE 

Des Weiteren kann es infolge des 

Kraftwerksbetriebes jederzeit zu 

kurzfristigen Abflussschwankungen 

in den Fließgewässern Stubache, 

Tauernmoosbach und unterer 

Ödbach kommen. Auf die ent-

sprechende Lebensgefahr für den 

Menschen durch plötzliches star-

kes Ansteigen des Wasserstandes 

und der Strömungsgeschwindig-

keit wird durch Schwallwarntafeln 

im Gewässerverlauf hingewiesen. 

 

Nähere Auskünfte oder zusätzliche 

Informationen über die Anlagen 

erhalten sie von unserer Werks-

gruppenleitung telefonisch unter 

06563 8209-416.  

 

Sie können uns auch per E-Mail 

unter stubachtal.warte@oebb.at 

oder auf unserer Homepage 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schutzbietende Örtlich-

keiten gem. Einsatzplan 

der Gemeinde. 

Winterdienst in der Gemeinde  
Parken auf Gemeindestraßen - Schneeräumung - Duldungen - Schneeablagerung  

ten, so gering als möglich zu hal-

ten. 

 

Schneeräumung  

Gemäß § 93 Abs. 1 StVO haben 

Eigentümer von Liegenschaf-

ten in Ortsgebieten , ausgenom-

men die Eigentümer von unver-

bauten, land- und forstwirtschaft-

lich genutzten Liegenschaften, da-

für zu sorgen, dass die entlang der 

Liegenschaft  in  einer Entfernung 

Der Winter steht wieder vor der 

Tür und wir hoffen, dass er nicht 

allzu intensiv ausfällt. Um einen 

möglichst reibungslosen Winter-

dienst sicherzustellen, ist es erfor-

derlich, neben einem gut organi-

sierten Räum-/Streudienst auf eini-

ge wichtige Punkte aufmerksam zu 

machen: 

 

Parken auf Gemeindestraßen  

Grundsätzlich besteht nach § 24 

Abs. 3 Straßenverkehrsordnung  

(StVO) Parkverbot auf Fahrbahnen 

mit Gegenverkehr, wenn nicht 

mind. zwei Fahrstreifen für den 

fließenden Verkehr frei bleiben. 

Diese Regelung betrifft fast alle 

Gemeindestraßen im Gemeindege-

biet von Uttendorf und aus diesem 

Grund können wir nur an alle Be-

teiligten appellieren die Benützung 

der Straßenflächen zu Parkzwe-

cken, speziell in den Wintermona-
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tragen hat. Es ist nur teilweise 

sehr schwierig , gerade im Be-

reich unserer nicht sehr breiten 

Gemeindestraßen, diese Aufgaben 

in den Wintermonaten gut zu er-

füllen, wenn immer wieder par-

kende Autos diese Arbeit  be-

hindern. 

 

Schneeablagerung auf  

Gemeindestraßen  

Leider müssen wir immer wieder 

feststellen, dass Anrainer ihren 

Schnee vom Vorplatz und auch 

von Gartenbereichen auf die Ge-

meindestraße räumen und somit 

zu einer zusätzlichen Verschärfung 

der schon angespannten Situation 

auf diesen Straßen beitragen. 

 

Diesbezüglich erlaubt sich die Ge-

meinde Uttendorf festzustellen, 

dass das Ablagern von Schnee 

vom privaten Bereich (Vorplatz, 

Gartenfläche usw.) auf die Ge-

meindestraße nach den Bestim-

mungen des § 92 StVO (Straßen-

verkehrsordnung) verboten  ist.  

Personen, die diesen Vorschriften 

zuwiderhandeln, können, abgese-

hen von den Straffolgen, zur Ent-

fernung, Reinigung oder Kosten-

tragung für die Entfernung oder 

Reinigung angehalten werden. 

 

Die Gemeinde Uttendorf bedankt 

sich im Voraus für das Verständnis 

aller Grundstückseigentümer und 

hofft, dass durch ein gutes Zusam-

menwirken der kommunalen Ein-

richtungen und des privaten Ver-

antwortungsbewusstseins auch im 

heurigen Winter wieder eine ge-

fahrlose, sichere Benützung der 

Gehsteige, Gehwege und öffentli-

chen Straßen im Gemeindegebiet 

möglich ist. 

 

Ihr 

Anton Möschl, Amtsleiter 

von nicht mehr als 3 m vorhande-

nen, dem öffentlichen Verkehr 

dienenden Gehsteige und Gehwe-

ge, einschließlich der in ihrem Zu-

ge befindlichen Stiegenanlagen ent-

lang der ganzen Liegenschaft in 

der Zeit von 6 bis 22 Uhr von  

Schnee und Verunreinigungen ge-

säubert, sowie bei Schnee und 

Glatteis bestreut sind. 

 

Ist ein Gehsteig (Gehweg) nicht 

vorhanden, so ist der Straßen-

rand in der Breite von 1 m zu  

säubern und zu bestreuen. 

 

Hinsichtlich der Bestimmungen  

des § 93 Abs. 1 Straßenverkehrs-

ordnung (StVO) erlaubt sich die 

Gemeinde Uttendorf darauf hinzu-

weisen, dass in unserer Gemeinde 

(im Gegensatz zu anderen 

Gemeinden) , diese Pflichten der 

Anrainer großteils von den Mitar-

beitern des Bauhofes der Gemein-

de durchgeführt werden. 

 

Die Gemeinde Uttendorf weist 

ausdrücklich darauf hin, dass es 

sich dabei um eine unverbindli-

che Arbeitsleistung der Ge-

meinde Uttendorf handelt, aus der 

kein Rechtsanspruch abgeleitet 

werden kann. Die gesetzliche 

Verpflichtung sowie die damit 

verbundene zivilrechtliche Haf-

tung für die zeitgerechte und 

ordnungsgemäße Durchführung 

der Arbeiten verbleibt in jedem 

Fall beim verpflichteten Anrainer 

bzw. Grundeigentümer . Eine 

Übernahme dieser Räum- und 

Streupflicht durch stillschweigen-

de Übung im Sinne des § 863 All-

gemeines Bürgerliches Gesetzbuch 

(ABGB) wird hiermit ausdrück-

lich ausgeschlossen. 

 

Abfluss von Wasser und  

Ablagerung von Schnee  

Darüber hinaus sind Besitzer der 

an die Straße grenzenden Grund-

stücke nach § 10 Landesstraßenge-

setz (LStG.) verpflichtet, den Ab-

fluss des Wassers von der Straße 

auf ihren Grund zu dulden, ebenso 

wie die notwendige Ablagerung 

des bei der Schneeräumung von 

der Straße abgeräumten Schnees 

einschließlich des Streusplitts auf 

ihrem Grund. 

 

Schneezäune 

Die Aufstellung von Schneezäunen 

ist gemäß § 11 Abs. 2 LStG. eben-

falls ohne Anspruch auf Entschädi-

gung auf allen benachbarten 

Grundstücken zu dulden.  

 

Die Gemeinde Uttendorf versucht 

die Wintermonate so gut als mög-

lich zu meistern. Wir übernehmen, 

wie Sie den vorangeführten Aus-

führungen entnehmen können, we-

sentliche Aufgaben, die der Ge-

setzgeber den Anrainern über-
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Raum; die Entstehung des 

Brandes wird nicht bemerkt.  

¶ Als Löschmittel einen mit 

Wasser gefüllten Eimer bereit-

halten. Wenn der Advent-

kranz erst einmal Feuer gefan-

gen hat, geht es um Sekunden. 

¶ Feuerlöscher für den Ernstfall 

bereithalten.  

¶ Entstehungsbrände im Keim 

ersticken. Damit der Feuerlö-

scher schnell zur Hand ist, 

sollte dieser an einem zentra-

len, leicht zugänglichen Ort 

montiert sein.  

¶ Gerade für Kinder schafft die 

Weihnachtszeit vielfältige Ge-

legenheiten zu gefährlichen 

Spielen mit dem Feuer. Lassen 

Sie Kinder nicht mit brennen-

den Kerzen alleine.  

¶ Ebenso nie Haustiere mit 

brennenden Kerzen alleine 

lassen. 

¶ Lassen Sie brennende Kerzen 

nie unbeaufsichtigt: Bei jedem  

Verlassen des Raumes alle 

Kerzen löschen. Gem. Brand-

schutzordnung ist das Ver-

wenden von Feuer und offe-

nem Licht (z.B. Kerzen) ohne 

Beaufsichtigung im gesamten 

Gebäude verboten. 

¶ Aus Sicht der Feuerwehr wer-

den elektrische Lichterketten 

empfohlen! 

¶ Im Ernstfall Notrufnummer 

der Feuerwehr 122 wählen. 

 

Sicherheitshinweise zum Um-

gang mit Weihnachtsbäumen  

¶ Je trockener der Baum, umso 

größer ist die Brandgefahr! 

¶ Nur frische Bäume zu Weih-

nachten, erst kurz vor dem 

Fest aufstellen! 

¶ Baum bis zum Aufstellen im 

Freien aufbewahren; Schnitt-

ende in Wasser/Schnee stellen. 

¶ Normales Leitungswasser oh-

ne Zusatz in den Christbaum-

ständer geben. 

Die weihnachtliche Stimmung darf 

nicht dazu verleiten, die Brandge-

fahr von Kerzen zu unterschätzen. 

Adventkranz und Weihnachts-

baum sind die häufigsten Brandur-

sachen: Zweige trocknen durch 

die Raumluft aus und bieten so 

dem Feuer idealen Nährboden. 

 

Sicherheit beim Adventkranz  

¶ Adventkranz sicher, auf einer 

nicht brennbaren Unterlage 

abstellen. 

¶ Kranz gut feucht halten! Ab 

und an wässern oder mit 

Wasserzerstäuber besprühen. 

¶ Die Kerzenhalter sollten aus 

feuerfestem Material sein und 

die Kerze stabil halten. 

¶ Kerzen auf keinen Fall auf die 

Nadeln oder nur mit Befesti-

gungsdraht in die Zweige ste-

cken. Halter mit großer Platte 

benutzen oder gläserne Wind-

lichter ins Gesteck integrieren. 

¶ Kerzen auf dem Kranz wegen  

Verletzungs-/Brandgefahr von 

hinten nach vorne anzünden. 

¶ Feuerzeug/Streichhölzer an 

einem sicheren Ort vor Kin-

dern aufbewahren. 

¶ Kerzen nie in der Nähe von 

Vorhängen/anderen brennba-

ren Materialien entzünden. 

¶ Abgebrannte Kerzen rechtzei-

tig auswechseln, bevor sie 

ganz niedergebrannt sind. 

¶ Durch die Verwendung von 

selbstlöschenden Kerzen ver-

ringert sich die Brandgefahr. 

¶ Bei brennenden Kerzen keine 

Fenster offen lassen, da die 

Zugluft leicht Papier oder an-

dere brennbare Materialien in 

die Flamme wehen kann. 

¶ Kerzen vorsichtig ausblasen. 

Es können sich glühende 

Dochtteile von den Kerzen 

lösen, die auf brennbaren Ge-

genständen in Kürze einen 

Brand verursachen können.  

Oft ist dann niemand mehr im 

¶ Raumtemperatur nicht zu hoch 

wählen, verzögert Austrocknen 

des Baumes. 

¶ Ausgedorrtes Grün fängt explo-

sionsartig an zu brennen und 

Feuer verbreitet sich rasend 

schnell im ganzen Raum! 

¶ Betriebsbereiten Feuerlöscher 

in unmittelbarer Nähe halten. 

¶ Löschdecke bereit halten. 

¶ Kerzen auf nicht brennbaren 

Haltern (mit Kugelgelenk) am 

Baum anbringen und auf genü-

gend Abstand zwischen Ästen 

und zu brennbarer Deko achten 

¶ Kerzen nie unter einem über-

hängenden Ast anbringen. 

¶ Kerzen am Weihnachtsbaum 

von oben nach unten anzünden. 

¶ Beim Löschen der Kerzen von 

unten nach oben vorgehen. 

¶ Auf gute Standfestigkeit des 

Baumes achten. Baum sollte 

wegen Zugluft nicht in der Nähe 

von Fenstern stehen. 

¶ Baum nicht in der Nähe der 

Zimmertür aufstellen, um 

Fluchtweg nicht zu versperren. 

¶ Sicherheitsabstand zu leicht ent-

zündbaren Materialien halten.  

¶ Auf Wunderkerzen wegen Fun-

kenflug verzichten! 

 

Verhalten im Notfall  

¶ Ruhe bewahren 

¶ Notruf 122 wählen 

¶ Genaue Adresse angeben: Stra-

ße, Hausnummer, Türnummer. 

Zufahrtsmöglichkeiten/-ein-

schränkungen durchgeben 

¶ Notfall beschreiben (Personenð

und Sachschäden) 

¶ Fragen abwarten + beantworten 

¶ Erst auflegen, wenn alle Daten 

bestätigt sind. 

 

 
Bericht (gekürzt):  

ÖBFV  

Österreichischer 

Bundesfeuerwehr-

verband 

Sicherheit in der Weihnachtszeit  
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Persönliche Erfolge und Auszeichnungen  

Ausbildung : 

Im Juni 2015 hat Herr Oliver 

Hölzl, BA, Kinostraße 24 , den 

akademischen Grad ăMaster of 

Arts in Arts and Design ò er-

worben. Er hat damit das Studium 

ăMultiMediaArt ò erfolgreich ab-

geschlossen. Mittelpunkt dieses 

kreativ-künstlerischen Studiums ist 

u.a. die Entwicklung medienüber-

greifender, innovativer Projekte.  

Herzliche Gratulation ! 

 

Am Management 

Center Innsbruck  

(MCI) schloss Cari-

na Maria Lech-

ner, BA, Tobers-

bachstraße 20 , im 

Oktober 2015 ihren 

Masterstudiengang 

ăEntrepreneurship & Touris-

musò mit gutem Erfolg ab und er-

warb den Titel ăMaster of Arts 

in Businessò. Der Fokus ihrer 

Masterarbeit lag bei der Wahrneh-

mung der Arbeitgeberattraktivität 

von Destinationen am Beispiel der 

Hotellerie und Gastronomie und 

führte sie anschließend auch in eine 

der erfolgreichsten Tourismusdes-

tinationen unseres Landes, nach 

Saalbach. Dort ist sie in der Direk-

tion des Hotels Saalbacher Hof 

tätig.  

Herzlichen Glückwunsch!  

 

Sport : 

Gernot Rumpler, Jochberg-

weg 9, konnte in der letzten Sai-

son wieder zahlreiche Erfolge er-

zielen, ein kleiner Auszug:  

300m Lapua European Cup 

Final 2015 in Zagreb:  

Bewerb 3x40: 1. Platz und Auf-

stellung eines neuen Europare-

kords (1.185 Ringe) 

6. CISM Military World Ga-

mes - zugleich 48. Weltmeis-

terschaft in Südkorea:  

Österreich war in Korea in den 

300m-Gewehrbewerben vertre-

ten. Gernot sicherte sich im Ein-

zelbewerb 300m -Standard -

gewehr die Bronzemedaille . In 

der Teamwertung erzielte er 

mit seinen Kollegen Bernhard 

Pickl und Stefan Raser die Silber-

medaille .  

Im Mannschaftsbewerb Milita-

ry Rapid Fire mit dem 300m -

Gewehr gewann die Mannschaft 

Rumpler/Pickl/Raser die Goldme-

daille .  

Im Einzelbewerb Military Ra-

pid Fire 300m erreichte Gernot 

Rumpler im Stehendbewerb die 

Goldmedaille .  

Wir sind stolz, einen Sportler mit 

Weltklasseniveau in unserer Ge-

meinde zu haben und gratulie-

ren herzlich zu deinen Erfolgen!  

 
Bilder: Fam. Lechner;  

Sportfachoffizier Mag. Dr. G.Köstner;  

Wir ersuchen die Gemeinde über 

persönliche Erfolge zu informieren. 

Nur wenn wir davon in Kenntnis 

gesetzt werden, können wir mit 

einer Veröffentlichung reagieren.  
 

meldeamt@uttendorf.at;  

Birgit Kogler 

Gernot Rumpler (Mitte) und seine 

Teamkollegen 

Geburtstagsjubilare 2016  

Auch im Jahr 2016 werden wieder 

viele Uttendorferinnen und Utten-

dorfer stolze Altersjubiläen feiern 

können.  

Leider dürfen aufgrund daten-

schutzrechtlicher Bestimmungen 

Namen und Geburtstage unserer 

Jubilare nicht mehr in der Ge-

meindezeitung veröffentlicht wer-

den. Gemäß Datenschutzgesetz 

2000  (DSG) können personenbe-

zogene Daten, wie z.B. das Ge-

burtsdatum, ohne vorherige Zu-

stimmung der Betroffenen nur in 

speziellen Fällen weitergegeben 

werden.  

Wir danken für Ihr Verständnis! 

 

Allen Geburtstagsjubilaren 

wünschen wir viel Glück und 

vor allem Gesundheit!  

90. Geburtstag 7 Personen 

91. Geburtstag 5 Personen 

92. Geburtstag 3 Personen 

93. Geburtstag 9 Personen 

94. Geburtstag 1 Personen 

95. Geburtstag 3 Personen 

96. Geburtstag 1 Person 

97. Geburtstag 2 Personen 

70. Geburtstag 32 Personen 

75. Geburtstag 30 Personen 

80. Geburtstag 13 Personen 

85. Geburtstag 12 Personen 
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Trachtenmusikkapelle Uttendorf  

Jahresrückblick  

Der traditionelle Musiball beim 

Café Gröfler am 7. Februar war 

wieder ein Spaß für Alt und Jung. 

Danke an dieser Stelle an das 

Team vom Café Gröfler, dass wir 

unseren Ball bei euch veranstalten 

durften.  

 

Nach unserem Frühjahrskon-

zert im Turnsaal der NMS Utten-

dorf, der fast bis auf den letzten 

Platz gefüllt war, begannen, zeit-

gleich zu unserem schon traditio-

nellen Maispielen , die Vorberei-

tungen für den Sommer . 

 

Am 10. Juli eröffneten wir die 9. 

Saison unserer Sommerkonzer-

te mit dem Programm ăUttendorf/

Pzg. meets Uttendorf/O¥ò.  

 

Dieses Programm durften wir eine 

Woche später bei unseren Musik-

freunden in Uttendorf in 

Oberösterreich  im Rahmen ei-

nes Open -Air Konzerts vor 

rund 900 begeisterten Konzertbe-

suchern nochmals präsentieren.   

Wir, die Trachtenmusikkapelle 

Uttendorf, haben wieder ein inten-

sives, mit vielen Eindrücken ge-

prägtes Vereinsjahr hinter uns.  

 

Auf diesem Wege möchten wir 

allen Uttendorferinnen und Utten-

dorfern einen kleinen Einblick in 

unseren Jahresablauf geben und 

uns bei euch allen für die Unter-

stützung im gesamten Jahr recht 

herzlich bedanken.  

 

Ohne diese Unterstützung wären 

viele unserer kulturellen Projekte, 

für die Uttendorf weit über die 

Gemeindegrenzen hinweg bekannt 

ist, nicht möglich. 

 

Unser Vereinsjahr startete wie 

immer mit unserer Jahreshaupt-

versammlung am 2. Jänner. 

 

Am 9. Jänner begannen wir mit 

unseren intensiven Vorbereitun-

gen auf den ersten Höhepunkt in 

diesem Jahr - unser Frühjahrs-

konzert .  

Der Wettergott war uns heuer bei 

unseren Sommerkonzerten wie-

der einmal gnädig und so konnten 

die insgesamt rund 3.000 Besucher 

tolle Konzerte auf unserem, leider 

noch immer nicht überdachten, 

Festplatz erleben. Hier gilt ein gro-

ßer Dank an alle Besucher und frei-

willigen Helfer, ohne euch wäre so 

ein Projekt nicht machbar. 

 

Damit auch im Herbst nicht all zu-

viel Freizeit für so manche Musiker 

und Musikerin übrig blieb, bereite-

ten wir uns mit unserer Böhmi-

schen unter dem neuen Namen 

ănullacht 17erò f¿r den alljªhrlichen 

Frühschoppen beim Oktoberfest 

am Asitzbräu in Leogang vor.  

 

Nachdem die fünfte Jahreszeit, der 

Bauernherbst , auch geschafft 

war, gönnten wir uns eine kleine 

Verschnaufpause, ehe wir mit den 

Vorbereitungen für das Ad-

ventkonzert und zugleich auch 

schon für das Frühjahrskonzert 

2016 begonnen haben.  


